[image: image1.wmf]METHODENTRAINING: Richtig zitieren - aber wie?


Um Herkunft und Wortlaut des Zitats nachvollziehbar und überprüfbar zu machen                                        muss man eine genaue Zitier- und Nachweistechnik beherrschen. 
  

Regel 1 : Anfang und Ende eines Zitats müssen durch Anführungszeichen deutlich hervorgehoben werden. 
 

Übung 1: Fügen Sie in den folgenden Zeilen alle nötigen Satzzeichen ein. 
  
  

· Lukács zitiert Marx mit der Feststellung____Radikal sein bedeutet, die Sache an der Wurzel zu fassen____ (S. 170) _____ 

· Später zitiert er Engels mit der bekannten Aussage____The proof of the pudding is in the eating (Das Essen ist der Beweis für den Pudding) _____ (S. 340) ____ 

(aus: Georg Lukács: "Geschichte und Klassenbewußtsein", Darmstadt/Neuwied 1983) 

Neben dem Zitat gibt es zwei andere Möglichkeiten, Textauszüge wissenschaftlich korrekt wiederzugeben: Die Umschreibung (Paraphrase) und die indirekte Rede. 

Zitat: Friedrich Engels schreibt: "Freiheit ist die Einsicht in die Notwendigkeit" (S. ...f.). 

Paraphrase: Nach Engels ist Freiheit die Einsicht in die Notwendigkeit (vgl. S...f.). 

Indirekte Rede: Friedrich Engels erklärt, Freiheit sei die Einsicht in die Notwendigkeit (vgl. S...f.). 
 

Übung 2: Formulieren Sie nun je eine Umschreibung (Paraphrase) der beiden Zitataussagen. Nutzen Sie dabei eine der folgenden Möglichkeiten. Vergessen Sie die Quellennachweise nicht. 
  

Nach Marx ... 

Engels geht davon aus, dass ... 
 

1 ______________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________ 
  
2 ______________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________ 

Übung 3: Geben Sie nun die beiden Zitate aus Übung 1 in indirekter Rede wieder. Verwenden Sie dabei den passenden Konjunktiv sowie Quellenhinweise. 
1 ______________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________ 
2 
_____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________ .
Im Prinzip dürfen Zitate in ihrem Wortlaut nicht verändert werden. Kein Wort darf weggelassen, keines darf einfach hinzugefügt werden. Auch die Reihenfolge der Wörter darf nicht variiert werden. 

Sind jedoch Änderungen aus irgendeinem Grund unvermeidlich - z.B. weil das Zitat sonst nicht in den eigenen Satz eingefügt werden könnte -, dann muß diese Änderung kenntlich gemacht werden. 

Hierzu ein Beispiel (aus: Andreas Sentker: "Wie kommt die Welt in den Kopf?", Die Zeit Nr. 7, 9.2.96): 
  

"1969 war es ihm erstmals gelungen, den chemischen Aufbau eines Antikörpermoleküls vollständig zu entziffern; heute glaubt er, den Schlüssel zum Bewußtsein vollständig gefunden zu haben." 

(Sentker 1996: Z. 105ff.) 
  
 

Möglichkeiten der Einfügung: 

Nach Sentker ist es Edelmann 1969 "erstmals gelungen, den chemischen Aufbau eines Antikörpermoleküls vollständig zu entziffern" (Sentker 1996: Z. 105ff.). 

Sentker sagt, dass es Edelmann 1969 "erstmals gelungen (sei), den chemischen Aufbau eines Antikörpermoleküls (...) zu entziffern"; heute glaube er "den Schlüssel zum Bewußtsein gefunden zu haben" (Sentker 1996: Z. 105ff.). 

Der Autor befasst sich dann mit dem Nobelpreisträger Gerald Edelmann. 1969 - so Sentker - ist es diesem "erstmals gelungen, den chemischen Aufbau eines Antikörpermoleküls (...) zu entziffern" (Sentker 1996: Z. 105ff.). 
  

Übung 4: Leiten Sie die Regeln ab. 
  

Regel 2 : Wenn man ein oder mehrere Wörter aus einem Zitat wegläßt, dann 

_____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________ 
Regel 3 : Wenn man in ein Zitat ein Wort einfügt, das dort zunächst nicht gestanden hat, dann 

______________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________ 
  
Übung 5: Bauen Sie die folgenden Zitate von Marx aus dem Werk "Geschichte und Klassenbewußtsein" von Georg Lukács (1 und 2 ) sowie die Erläuterung von Lukács (3 ) jeweils in den eigenen Satz ein. 
  

1 "Was also die kapitalistische Epoche charakterisiert ist, dass die Arbeitskraft für den Arbeiter selbst die Form einer ihm gehörigen Ware (...) erhält." (Lukács 1983: 175) 

-> Lukács referiert, dass nach Marx 

________________________________________________________________________________________________________ 

2 "Die Zeit ist alles, der Mensch ist nichts mehr, er ist höchstens noch die Verkörperung der Zeit." (Lukács 1983: 179) 

-> Marx stellt in diesem Zusammenhang u.a. fest, dass 

________________________________________________________________________________________________________ 

3 "Der Mensch (...) wird als mechanisierter Teil in ein mechanisches System eingefügt, das er fertig und in völliger Unabhängigkeit von ihm funktionierend vorfindet, dessen Gesetzen er sich willenlos zu fügen hat." (Lukács 1983: 178f.) 
  
  

-> Lukács erläutert in diesem Zusammenhang, dass 

______________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________ 

Es existieren verschiedene Möglichkeiten der Einbindung von Zitaten in den eigenen Text: 

Sprachliche Möglichkeiten der Zitateinbindung: 

Zitateinbindung vorweg: 

Georg Lukács erklärt dazu: " ... ". 

Weiterhin heißt es in seinem Text: " ... ". 

Der Autor fragt: " ... ". 

Zitateinbindung nachträglich: 

" ... ", heißt es bei Lukács. 

" ... ", macht Lukács deutlich. 

" ... ", fragt der Autor. 

Zitateinbindung als Unterbrechung: 

" ... ", erklärt Lukács, " ... ". 

" ... ", so Lukács, " ... ". 

" ... ", so fragt der Autor, " ... ". 
  
Schauen Sie Sich die Zeichensetzung genau an. Der Schlußpunkt muss nach einem Zitat nur gesetzt werden, wenn das Zitat selbst nicht mit Satzschlußzeichen (.?!) endet. 
  
  

Übung 6: Verwenden Sie die folgenden Sätze aus dem mehrfach erwähnten Werk "Geschichte und Klassenbewußtsein" komplett als Zitate. Nutzen Sie dabei die oben aufgeführten sprachlichen Möglichkeiten, so dass sich eine Abwechslung ergibt. Achten Sie auf die Satzzeichen. 
  
  

1 "Rationalisierung im Sinne des immer exakteren Vorherberechnens aller zu erzielender Resultate ist nur erreichbar durch genaueste Zerlegung eines jeden Komplexes in seine Elemente (...)." (S. 177) 

_________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________ 

2 "Infolge der Rationalisierung des Arbeitsprozesses erscheinen die menschlichen Eigenschaften und Besonderheiten des Arbeiters immer mehr als bloße Fehlerquellen dem rationell vorherberechneten Funktionieren (...) gegenüber." (S. 178) 

_________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________ 

3 "Die Trennung des Produzenten von seinen Produktionsmitteln (...) wirken in dieser Richtung: rationell verdinglichte Beziehungen an Stelle der urwüchsigen, die menschlichen Verhältnisse unverhüllter zeigenden zu setzen." (S. 181f.) 

______________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________ 
4 "Die Trennung der Arbeitskraft von der Persönlichkeit des Arbeiters, ihre Verwandlung in ein Ding, in einen Gegenstand, den er auf dem Markte verkauft, wiederholt sich auch hier." (S. 192f.) 

 ______________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________ 
  
Extra-Übung: Zu guter Letzt können Sie die Zitate in indirekte Rede umwandeln. Wenn Ihnen das keine Schwierigkeiten mehr bereitet, haben Sie wirklich gut gearbeitet. 
  
  Bitte in den Hefter eintragen!
(Teilweise aus: Gerd Brenner, "Besser in allen Fächern", Berlin (Cornelsen) 1996, S. 104-108) 
Lösungen:
Übung 1: 

Lukács zitiert Marx mit der Feststellung: "Radikal sein bedeutet, die Sache an der Wurzel zu fassen" (S. 170). 

Später zitiert er Engels mit der bekannten Aussage: "The proof of the pudding is in the eating (Das Essen ist der Beweis für den Pudding)" (S. 340). 
  
 

Übung 2: 

Nach Marx bedeutet radikal sein, die Sache an der Wurzel zu fassen. ( vgl. hierzu Lukács 1983: 170) 

Hinweis: Auch sinngemäße Übernahmen müssen gekennzeichnet werden: [Vgl. ...]! 

Engels geht davon aus, dass das Essen der Beweis für den Pudding ist. (nach Lukács 1983: 340) 
  
 

Übung 3: 

Marx behauptet (schreibt, denkt ...), radikal sein bedeute, die Sache an der Wurzel zu fassen (nach Lukács 1983: 170). 

Engels erklärt, das Essen sei der Beweis für den Pudding (nach Lukács 1983: 170). 
  
  

Übung 4: 

Regel 2: (...) dann muß man dies (die ausgelassenen Textstellen) durch 3 Punkte, die in Klammern gesetzt werden, kenntlich machen. (...)
Regel 3: (...) dann wird dieses in Klammern gesetzt. 

Hinweis: Dies gilt für alle Hervorhebungen (Hervorhebung durch den Verf.) und auch für zusätzliche Erläuterungen; z.B.: "Er [Hegel, d.V.] verweist darauf, ... 
  
  

Übung 5: 

1 : Lukács referiert, dass nach Marx die kapitalistische Epoche dadurch "charakterisiert ist, daß die Arbeitskraft für den Arbeiter selbst die Form einer ihm zugehörigen Ware (...) erhält." (Lukács 1983: 175) 

2 : Marx stellt in diesem Zusammenhang u.a. fest, dass "die Zeit (...) alles, der Mensch (...) nichts mehr" sei; er sei "höchstens noch die Verkörperung der Zeit." (Lukács 1983: 179) 

3 : Lukács erläutert in diesem Zusammenhang, dass der Mensch "als mechanisierter Teil in ein mechanisches System eingefügt (wird), das er fertig und in völliger Unabhängigkeit von ihm funktionierend vorfindet, dessen Gesetzen er sich willenlos zu fügen hat." (Lukács 1983: 178f.) 
 

Extra-Übung: 

1 Rationalisierung im Sinne ... sei nur erreichbar durch ... (vgl. Lukács 1983: 177). 

2 Lukács behauptet, die menschlichen Eigenschaften ... würden infolge der Rationalisierung des Arbeitsprozesses immer mehr als ... erscheinen (vgl. Lukács 1983: 178). 

3 Nach Lukács wirke die Trennung ... (vgl. Lukács 1983: 181f.). 

4 Die Trennung der Arbeitskraft ... wiederhole sich auch hier (vgl. Lukács 1983: 192f.). 
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